
Nr . Z74 �ZH. �ahrgaüg

Msgabe B Hr . 183

Bezugspreis :

Für den Monat August 90, - M<
voraus jablbat . Unter »reujband für
Deutschland , Dangig , Saar - und
Menielgebie ! , sowie Oesterreich und
Luxeindurc , IN, — M. . lür das übrig «
Ausland 172, — stü. Postdestellungen
nehmen an Belgien . Dänemart . Eng¬
land , Esthland , Finnland , Frankreich ,
Holland . Lettland , Luxemburg . Oester -
reich. Schweden . Schweig , Tschecho-

Slowakei und Ungarn .
Der . Vorwärts� mit der Sonntag »-
beilage »Boll und Zeit"", der Unter «
dalrungsdeilage . Heimwelt ' und der
Beilage . Siedlung und Kleingarten '
erscheint wocheiuäglich zweimal . Sonn -

tags und Montag » einmal .

Telegramm - Adreffe :
«togialdelnotral verLerkln »

Abend - Ausgabe

Sevliner VolKsblakt

2 Mark ")
Anzeigenpreis :

©te « tnspatttg « Ronvarewqetl ,
kostet M. Reklamezeile 125 . —M
»Ulatwastlozaigau » da » fettgedruekti
Wort 7, — M. izulässig zwei lettge »
druckte Wort») , sede « wettere Lori
K. — M. Stellengesuche und Schlaf .
stellenanzeigen das erste Dvri i . ~ M. ,
iede » weitere Morl M. Worte
über 15 Buchstaben zdhlen für zw«
Worte . FaMIien - Anzetgen fürstlbon

nenten geile 10 . —M.

Anzeigen sür die uäch st « l
müssen di » 4' � Ahr nachmittag » im
Hauptgeschiist , Berlin SW »8, Lind «»-
straff « 8, abgegeben werben . Seöffnet
von 9 Uhr früh bt » 5 Uhr nachmittag ».

Zcntralorgan der Sozialdemokrat » feben partei Deutfcblande

Reöaktion und Verlag : SV ) 68 , Linöenstraße 3

SSrrttilitfrfief ♦ TSnhoff » 02 —295
tzhern , premer . h 2506 - 2507

Sonnabend , den 12 . August 1922
vonvSrts - Verlag G. m. b . y . , SV 68 , Linöenftr . Z

Fernsprecher :

Die Vereinbarung mit öapern .
Der Streit um das Recht des Reiches , das Reich zu

s ch ü tz e p, hat , wie wohl gehofft werden kann , mit den nach -
stehend wiedergegebenen Abmachungen sein Ende gefunden .
Die noch ausstehenden Münchener Entscheidungen können nur

zustimmend ausfallen , weil die Reichsregierung bis an die

letzte Grenze aller Möglichkeiten Bayern entgegengekommen
ist : man kann mit gewissem Recht sogar behaupten , daß stellen ?
weise jene Linie überschritten wurde .

Die Abmachungen legen neben wichtigen Punkten viele

Selbstverständlichkeiten feierlich fest . Das ist nur zu erklären
aus Mißtrauen , welches wohl von Ueberängstlichkeit bestimmt
wurde . Nicht unwesentliche Kräfte der bayerischen Politik
standen ja wochenlang unter dem Druck der nationalistischen
Straße . Jene übermäßig breite Formulierung von Selbstoer -

ständlichkeiten , die — das darf nicht übersehen werden —

mancherlei Gefahren der Auslegung in sich bergen , zeigt auch

für spätere Zeiten die Geduld , mit der die Reichsvegierung an
die Lösung des Konfliktes mit Bayern heranging . Jetzt kommt

es darauf an , in welchem Geist die Abmachungen erfüllt wer -

den ; auf ihn kommt es an . Ist er nicht vorhanden , dann

bleiben die Abmachungen ein Zwischenvertrag , aus dem die

Ausleger neuen Streit entwickeln . Das wäre ein neues Un -

glück für Deutschland , es würde zum Urteil für diejenigen
werden , die den versöhnenden Geist der schriftlich festgelegten
Verpflichtungen nicht begreifen wollen .

Die zwischen der Reichsregierung und der Bayerischen
Staatsregierung am 9. und 10 . August 1922 erfolgten Be¬

sprechungen hatten folgendes Ergebnis :

t . Die Bayerische Siaatsregieruvg erklärt sich bereit , die unter

dem 24. Juli 1922 erlassene Verordnung zum Schuhe der Verfas¬

sung der Republik spätestens am IS . August 1922 mit Wirkung vom

gleichen Tage ab aufzuheben .

2. Die Reichsregierung erklärt :

A . Zum Schutzgesetz .
r .

Ftir die Abgabe von Untersuchungen an die örtlichen
Staatsanwaltschaften und für die Stellung von Anträgen
auf Verweisung zum ordentlichen Verfahren ( § 13 Abs . 3 des G« .

fetzes zum Schutze der Republik ) wird der Gesichtspunkt maßgebend

fein , daß zur Verhandlung vor dem Staatsgcrichtshof nur solche

Sachen geeignet sind , deren Bedeutung so erheblich ist , daß ihre

Entscheidung durch einen höchsten Gerichtshof des Reiches an -

gemessen erscheint . Di « Ueberweisung der Sachen an die

örtlichen Behörden wird deshalb die Regel bilden . Insbesondere
werden Sachen , deren Zateresie sich auf eln einzelnes Land oder auf

engere örtliche kreise beschränkt , den Londesbehörden überwiesen
werden .

II .

Bei der Inanspruchnahme polizeilicher Tätig -

teil in einem Lande wird sich der Oberreichsonwalt der polizei »

lichen Behörden dieses Landes bedienen . Soweit

aus besonderen Gründen eine Mitwirkung auswörtiger Polizei -
beamter in einem Lande nötig wird , werden diese nur im Einver -

nehmen und zur Unter st ützung der örtlichen Stellen tätig
werden . Wegen der Tätigkeit de » Reichskriminalpokizeiamtes ver -

gleiche unter C.

Dabei wird erwartet , daß die von dem Oberreichsanwalt im

Rahmen seiner gesetzlichen Zuständigkeit und dieser Richillnien ge -

trosfenen Anordnungen an die Staatsanwaltschaften und Polizei -

behörden der Länder von den Landesdienstsiellen nicht durchkreuzt ,

insbesondere nicht von der Einholung von Weisungen vorgesetzter
Landesbehörden abhängig gemacht werden .

Bei der Auswahl der Mitglieder des Staatsgerichtshofes wird

jedeEinseitigkeitoermieden werden . Die Auswahl wird

in erster Linie unter dem Gesichtspunktesder persönlichen Eig -

nung zur richterlichen Tätigkeit erfolgen . Sie wird sich auf Personen

erstrecken , die in der Oesfentlichkeit das für ein Mitglied eines

höchsten Gerichtshöfen nötige Ansehen haben . Die besonderen Znter -

essen der Länder werden bei der Auswahl berücksichligk werden . Es

werden mehrere Senate gebildet und Besetzung und Geschäflsoer -
teilung unter dem Gesichtspunkt des örtlichen Ursprungs der Sachen
ans den Ländern geregelt .

B. Zvm Beamtengesetz .
1. Die etwaige Verlegung oder Aufhebung der Reichsdiszi -

plinartammern soll nicht ohn > e Zustimmung derjenigen
Regierung erfolgen , in deren Bereich die Kammer errichtet ist .

2. Die Reichsregierung wird zu den aus dem Beamtenstand

zu aehn »enden Mtgliedern der Reichsdisziplinarkammeru » ur

solche Reichsbeamte ernennen , die im Bereiche dieser
Kammer ihren dienstlichen Wohnsitz haben .

8. Bor Ernennung der aus dem Beamtenstand zu nehmenden
Mitglieder sowie der in richterlicher Stellung befindlichen Mitglieder
der Reichsdisziplinarkammern ist der Regierung Gelegenheit zur
Aeußerung zu geben , in deren Bereich di « Kammer er -

richtet ist .

4. Zu Mitgliedern des Reichsdisziplinarhofs sollen Roichsbeamtc
aus allen Ländern herangezogen werden , entsprechend der

zahlenmäßigen Verteilung der Reichsbeamten auf die einzelnen
Länder .

S. Von der Befugnis des Artikels IV des Reichsgesetzes über die

Pflichten der Beamten zum Schutze der Republik wird die Reichs -
regierung gegenüber selchen Reichsbeamten , deren Tätigkeit auf ein

einzelnes Land beschrankt ,si und die Angehörige dieses Lande » sind ,
nur Gebrauch machen , nachdem si « der Regierung dieses Landes

Gelegenheit zur Aeußerung gegeben hat .

C. Zum Reichskriminalpolizeigesetz .
Zu § 2. Die Landesregierungen sollen freie Hand haben , wie

si « die Landeekriminalpolizeibehörden ausgestalten . Insbesondere
die Zahl der Polizeistellen , die räumliche Abgrenzung ihres Ge -

schäftsbereiches und ihre etwaige räumliche Angliederimg an
andere Landeebehördsn soll der Entschließung der Landesregierun -
gen überlasten bleiben . § 2 will lediglich bindend vorschreiben ,
daß Londeskriminalpolizeiämter und »stelle » überhaupt einzu -
richten sind .

Zu § 3. Zu Absatz 1; Die Landesregierungen können ihren
Landestriminalpolizeibehördcn noch weitere Aufgaben übertragen .
Die Bestimmungen gemäß Absatz 2 werden keinesfalls so gefaßt
werden , daß sie «ine indirekte Erweiterung der Befugnisse des

Reichskrlminalpolizeiamtes bleuten .

Zu Absatz 4: Di « Aufträge , die vom Reichstriminal -
polizeiamt und von auswärtigen Landeslriminolpolizeiämtern deu

Landeskriminalpolizeistellen erteilt werden , find über di «
den Landeskriminalpolizeistellen vorgesetzten
Landeskriminalpolizeiämter zu leiten . Rur bei

Gefahr im Verzug können die Austräge unmittelbar an die Lande » .
kriminal pollzeisteven gerichtet werden , di « sofort ihrem
Landeskriminalpolizeiamt zu berichten haben .
Die Landesregierungen können miteinander und mit der Reichs -
regierung vereinbaren , daß die Aufträge der auswärtigen Landes -

kriminalpolizeiämter und des Reichskriminaipolizeiamte » den Lan -

deskriminalpolizeistellen unmittelbar erteilt werden dürfen .

Zu Z 6. Die Richtlinien sind nicht zwingend . Sie werden im

Benehmen mit den Landestriminalpolizeiämtern und , soweit diese
noch nicht bestehen , den Landeszentralbehörden ausgestellt werden .

Zu § 7: Die in Absatz 1 vorgeschriebene . Unterrichtung " darf
nicht zu selbständiger Ermitteluagstätigkeit des Reichslriminalpoli -
zeiamtes führen . Durch Absatz 1 soll vielmehr dem Reichstriminal -
polizeiamt lediglich die Pflicht auferlegt werden , di « Ergebniste des

Rachrichten - und Erkennungsdienstes den LandeskriminalpMzei .
ämtern und - stelle » zur Kenntnis zu bringen .

( Schluß aus der 3. Seite . )

Geftanünis der Sch «
Cassel . 12 . August . ( Soz . Parlameutsdienft ) . Räch

Mitteilung der vberstaatsanwalkschaft Cassel ist das Attentat

auf Scheioemann jetzt vollständig aufgeklärt . Die in Ober -

schlesien verhafteten Attentäter Oelschläger und h u st e r k

haben ein umfassendes Geständnis abgelegt . Zum
Zwecke der Vernehmung waren von Cassel zwei kriminal -

beamte nach Cosel entsandt worden . Oelschläger und hustert
haben die Tat nach vorheriger Verabredung gemeinschastlich
ausgeführt . Sie sind dem Oberbürgermeister Genossen Scheide -
mann an dem fraglichen Sonntag andauernd gefolgt . Oel -

schläger trug in einem Blechbehälter die Blausäuresprilze , hatte
ober außerdem noch eine Mehrladepistole in seinem Besitz .
Auf dem einsamen Wege aus Wilhelmshöhe hielt Oelschläger
die Zeit zur Ausführung der Tat für gekommen und übergab
hustert die Spritze mit den Worten : „ Run mach ! " hustert
hat dann das Attentat ousgesnhrl . Oelschläger verblieb in der

Rühe , und al » er den Oberbürgermeister fallen sah . hielt er ihn
nach seinen eigenen Worten sür erledigt . Beide nahmen dann
die Flucht . Heber die Herkunft der Llausävre verweigern fie
bisher jede Aussage .

Zu dieser Meldung sei daran erinnert , daß noch vor kurzem
die rechtsstehende Press «, voran die . Deutsche Zeitung " , auf Grund

eines anonymen Schreibens (! ) , dessen Verlogenheit aus

jedem Satz klar hervorging , die Behauptung gewagt hat , daß das

Attentat auf Scheidemann von einem unabhöngig - fozia -
listischen Arbeiter verübt worden sei , der dafür au » jüdischen
Kreisen «ine halb « Million erhalten habe . Wir stellen das

zur K- nnzefchnung dieses . anständigen " Journalismus fest .

Noch ein Teilnehmer ües Rathenau - Morües
Kappist , Baltikumer und Selbstschutzler .

Zu der Verhaftung Ernst von Solomons in Frankfurt
am Main , als eines Mitschuldigen am Rathenau - Mord , erfahren di «

P . P . N. an zuständiger Stelle : Die Berliner Kriminalpolizei hatte
festgestellt , daß an den Vorbesprechungen über den Rathenau - Mord
in einem Hotel am Schiffboverdomm ein gewister „ Erich Schröder "
teilgenommen hatte , der es übernommen hatte ,

den Chauffeur für das vlordauio zn besorge «.
Er war zu diesem Zweck nach Kiel gefahren , hatte aber dort eine

Absage erhalten : dann hat er sich nach Hamburg begeben und dort

jemanden gefunden , der sich bereit erklärte , bei der Ausführung der
Tat mitzuwirken . Offenbar hatte dieser Erich Schröder , wie alle

anderen Teilnehmer an dem Mordunternehmen , einen falschen
Namen geführt , sein richtiger Name und seine Persönlichkett
waren aber lange Zeit hindurch nicht festzustellen . Schließlich erfuhr
die Polizei , daß der sogenannte Erich Schröder ein Schüler aus der

K�a d e t t e n a n st a l t namens Ernst v. Solomon gewesen wäre .
Aus den Papieren der Kadettenschule wurde nun festgestellt , daß

Ernst v. Solomon , der Sohn eines vor längerer Zeit verstorbenen

Krimmalinspektors in Frankfurt a. M. , bis zum Jahre 1918 die Ka -

iöemann - Mttentäter .
dettenanstalt in Groß - Lichterfelde besucht hotte . Im Jahr « 1919

hatte dann v. Solomon dem Freikorps Marter angehört .
Später war er Baltikumkämpfer gewesen , und in den Kapp -
Tagen hott « er unter dem bekannten Fliegerhauptmann Berthold

in Harburg gegen die Republik gekämpft .
Dann hatte er sich den Truppen angeschlossen , die im Ruhrrevier
die roten Armeen niederwarfen . Im Jahre 1SLV war er vorüber¬

gehend als Kaufmann und Dersichcrungsagent tätig gewesen , war
aber im Jahre 1920 wieder zum Oberschlesischen Selb st -
schütz gestoßen . Salomon war früher Mitglied des Jung »
deutschen OrdeiffS in Frankfurt a. M. gewesen und hatte später
dem Verband nchsionalges innter Soldaten in Frank »
furt a. M. angehört und dort unter anderem die Bekanntschaft Karl
T i k I « s s e n » gemacht . Da ihm der Rame Solomon unangenehm
war , nannte er sich unter Beibehaltung der Anfangsbuchstaben Erich
von Schröder und zuletzt nach dem Rathenou - Morde Erich von
Schewe . Die polizeilichen Dernehmungen Salomon « im Berliner
Polizeipräsidium werden noch heute abgeschlossen werden .

Ueber da » Attentat auf Rathenau teilt das . Berliner Tage¬
blatt " noch folgend « Einzelheiten mtt :

Sofort nach dem Morde fuhren all « drei Täter mtt dem Auto
in die Garag « zurück . Hier sagten sie dem Schutt , der von der
Verwendung des Autos bis dahin keine Ahnung gehabt haben will ,
al , sie ihn auf dem Hof begegneten , ganz offen : . Soeben haben
wir den Rathenau erschossen . " Schutt soll ganz fassungslos und be -
stürzt gewesen sein , um so mehr , als die Täter hinzufügten , wenn
er ein Wort darüber verlauten lasse , gehe «z ihm ans Leben ;
Verräter würden vm di « Eck « gebracht . Am Abend erschien der
Bruder Techow » bei Schütt und sagte ihm , es feien die in den

Zeitungen schon beschriebenen gelben Automützen im Auto ver -
gessen worden ; er müsse sie verbrennen . Gleichzeitig wurde Schütt
wieder mit Erschießen bedroht , wenn er den Befehl nicht
ausführen sollte und nicht Stillschweigen beobachte . Schütt beriet

sich mtt seinem Geschäftsteilhaber Diestel , ob sie die Sache anzeigen
oder den Befehl aussühren sollten . Lediglich aus Furcht v » r der

angedrohten Rache wollen si « zu dem Entschluß gekommen sein ,
stillzuschweigen und die Mützen zu beseitigen . Zufälligerweise hatte
eine Frau , die im Haus « wohnt , von ihrem Fenster aus das Ge »

sprach de , Techow mit Schütt angehört . Sie ging Schütt nach und

überraschte ihn , als er die Mützen in einem Ofen der Garage zu
verbrennen suchte . Auf die Frage , was «r da tue , sagte Schütt :
. Da » sind die Mützen der Mörder Rathenaus . Ich muß sie »er -
brennen . Keiner darf ein Wort verraten , sonst ist es um unser
aller Leben geschehen . Die Geheimorganisatwn hat überall

ihre Aufpasier . " Die Frau üeß sich aber nicht einschüchtern , son .
den » machte der Polizei sofort Anzeige . So kam e», daß die

Kriminalpolizei schon am Sonnabend wußte , wo da » Auto sich
befinde . Schütt und Diestel wurden wegen Beihilfe in Hast ge -
nommen , doch wird wohl gegen sie die Anklage vor dem Staat » .

gerichtshof nur auf Begünstigung der Tat laute ».



„ SchzchWM " öer Sowjetmacht .
Die Sozialrcvolutioniire unter dem Fallbeil .

Der ruffische Dichter Dostojewski , der selber auf dem

Schaffot gestanden hat und im Moment der erwarteten Hin -
richtung begnadigt wurde , hat in ergreifenden Schilderungen
die Gefühle eines zum Tode Verurteilten auf seinem letzten
Wege festgehalten . Aber wie müssen die Gefühle des Mannes ,
der dem sicheren Tode entgegengeht , verblassen gegenüber den
Dualen eines zum Tode Verurteilten , dessen Todesurteil zwar

. bestätigt , aber in feiner Vollstreckung der baren Willkür

anheimgegeben ist ? Er sitzt tage - , wochchi- , monatelang in

seiner Zelle mit dem Bewußtsein , daß er jeden Augenblick zur

Hinrichtung abgeführt werden kann , nicht etwa wegen eigener

Taten , sondern sobald außerhalb des Gefängnisses irgendein

ihm wild/remder Mensch etwas tut , was den Machthabern
mißfällt . Die ' Vollstreckung der Todesstrafe ist aufgeschoben , da -

mit der lebende Verurteilte noch eine unbegrenzte Zeit als

Geisel für das Wohlverhalteen anderer diene .

Diese barbarische Folter eingeführt zu haben gegen sozia
listische Verurteilte , ist Errungenschaft der Sowjetregie
r u n g. Wahrlich , in dieser Weise hat nicht einmal eine a b ■

s o l u t i st i s ch - r e a k t i o n a r e Regierung gegen demo -

kratische Gefangene gewütet . ' Selbst der Absolutismus kannte

noch gewisse schwache Garantien des persönlichen Rechtsschutzes .
Er kannte wenigstens die eine Garantie , daß jeder Ver -

urteilte nur für seine eigenen Taten zu büßen habe , nicht
aber für Taten , die andere , obendrein n a ch seiner Ver -

urteilung begehen !
Es gibt aber keine Ekelhaftigkoit , mag sie noch so Himmel

schreiend sein , die von den Berliner Söldlingen Moskaus nicht
noch verherrlicht würde . In der „ Roten Fahne " schrieb der

kommunistische Landtagsabgeordttete E r n st Meyer gestern
ein ganzes Feuilleton darüber , wie anständig und

b u m a n die politischen Angeklagten in Sowjetrußland be

handelt würden . Sie dürsten sogar während der VerHand '
langen Zi g a r e t t c n ra u ch e n , das gäbe es doch nirgends

wo anders . — Ja wirklich , eine herrliche Humanität ! Wenn

man Angeklagten das Zigarettenrauchen gestattet , was spielt
es dann für eine Rolle , wenn nran sie durch Wochen und Mo -

i ate stündlich hinrichtet , wenn man sie mit der ungewissen
Dual in ihre Zellen sperrt : Euer Todesurteil wird vollstreckt ,
ober erst , sobald uns das zweckmäßig erscheint !

Doch auch diese Kulturschmach findet in der „ Roten

Fahne " ihre würdige Verteidigung . Mit dem Eifer des fchlech -
! en Gewissens , das nie zu rechtfertigende Handlungen vertreten

muß , füllt das Filialblatt Moskaus Spalten über Spalten mit

der Rechtfertigung der Todesfolter , und da lesen wir : '

Unsere russischen Genossen haben sich jedoch keinen Augenblick

irretieren lassen , das notwendige zu tun . Sie haben trotz des

heiseren Gebells aller Feinds der Sowjetmacht die SR . verurteilt ,

und mmn sie das Ucteil nicht vollstrecken , so nicht deswegen ,

weil sie diesen geschworenen Feinden Sowjetruhlands die geringste

Konzession machen , sondern weil sie es für zweckmäßig holten ,

mit den verorteilten lebenden SR . noch einen Schuhwall aufzurichten

gegen die Feinde de ? Sowjelmachi .

Und fie haben recht getan .

Gefolterte Todesopfer als Schutzwall der Sowjetmacht ?
Es muß traurig um eine Macht stehen , die derartige Schutz -
wälle braucht . Unwillkürlich trat uns , als wir dieses lasen ,

eine Szene aus dem letzten Jahre vor Augen : Wir sahen

wieder den Kommunisten Menzel auf der Tribüne des

Preußischen Landtages stehen und mit tränenerstickter
Stimme über die Leiden der Gefangenen aus dem mittel -

deutschen Ausstand sprechen . Mit Herzenstönen appellierte
Menzel an das menschliche Mitgefühl gegenüber den

Armen , die eine zeitige Freiheitsstrafe verbüßen » während ihre

Familien draußen Rot leiden . Nicht ohne Erfolg ! Nach zahl -

reichen Einzelbegnadigungen ist jetzt unter führender Mit - -

Wirkung der Sozialdemokraten eme Generalamnestke

imstandegekommen , von der nur wenige wirklich gemeine Ber -

brecher ausgenommen find . Soeben ist — nur . ein Beistnel

den . Und dabei sind die Taten dieses Mannes derartig , daß
ihn die offiziellen komnmnistischen Fraktionen in den Parla -
menten von sich abgeschüttelt und verleugnet haben .

Der größte Teil der mitteldeutschen Gefangenen verdiente

sicher Mitleid . Aber wo sind die beweglichen kommunistischen
Tränendrüsen jetzt geblieben , wo es sich um weit s ch l i m -

meres handelt als um zeitweilig Emgefperrte , wo es um

zum Tode Verurteilte geht , mit deren Leben ein grausame
Katze - und - Mans - Spiel getrieben wird ? ! Die Milleidsmaske

fällt , eherne Bosheit grinst ims an . Jetzt lösen wir m der

„ Roten Fahne " : Die Revolution diskutiert nicht mit ihren

Gegnern , sondern wirft sie nieder . . . Es ist eine

schamlose Lüge ( ! ) , als ob es ein über den politischen
Machtstandpunkt stehendes göttliches oder ewiges

Recht gäbe . . , Die russische Revolution hat noch Kraft
zum Beißen . . . Die russische Sowjetmacht wird jeden
Feind rücksichtslos niederschlagen , der an den

Grundmauern der Sowjetmacht rüttelt : " Und mit solchen

Grundsätzen fordert und empfängt man in Deutschland Am

nestie — aus den Händen der anderen .

Aber halt , auch die russischen Bolschewisten kennen Am -

nestie , allerdings eine Amnestie im umgekehrten Sinne

wie die Sozialdemokraten . Sie amnestieren die gemeinen ,
niederträchtigen Kreaturen , während die politisch
handelnden Männer und Frauen der Todesfolter überliefert

werden . Die Iustizkomödie , die damit ansing , daß man die

Angeklagten in zwei Kategorien teilte : in aufrechte Leute ,

die noch jetzt Gegner der Sowjetregierung waren , und in will -

kommene Ueberläufer , die die ersteren denunziert hatten , —

hat jetzt ihren würdigen Abschluß gefunden . Zwar hat man

zum Schein Angehörige beider Kategorien zum Tode verur¬

teilt , aber schon sind die Lockspitzel der zweiten Kategorie , die

Semjonoff und Konoplewa von der Strafe be -

freit worden .
Und doch waren diese beidenAmnestierten die wirk -

l i ch e n Verbrecher unter den Angeklagten . Sie waren es ,

die mit dem Geständnis zu den Machthabern Uesen , daß s i e

selbst die Ssttentate auf Lenin , Uritzki usw . ausgeführt
hätten . Und dann beschuldigten sie alle prominenten Führer
der Sozialrevolutionäre , sie zu diesen Attentaten angestiftet
zu haben . In Wirklichkeit war die Sache allerdings u m -

gekehrt : Sernjonoff . die Konoplewa usw . hatten sich den

Sozialrevolutionären mit ständigen Attentatsanerbietungen

aufgedrängt . Aber bei den Leuten , deren drittes Wort

das heisere Gebrüll „ Weißmann - Spitzel " ist , finden diese Lock -

spitz «! natürlich vollen Glauben . Wie die „ Rote Fahne " sind

Semjonoss und Konoplewa reuige , bekehrte Sünder , deren

Aussagen als lauteres Gold z ubewerten find .
Im finstersten Mittelalter hing man Verurteilte zur all

gemeinen Beschimpfung und Verspottung in Käfigen aus .

Auch der Käfig fehlt hier nicht . Unter einer Flut von Be

schimpfungen und Verleumdungen sucht die kommimistssche
Presse mit dem Leib auch den politischen Namen der

Sozialrevolutionnre zu bsgraben . Sie muß es als folgsame
Dienerin Moskaus tun . Denn ohne diese schamlosen Ver

leumdungen ließe stch selbst den enragiertesten kommunistischen
Aobeitern m Deutschland die Verurteilung und Todesfolter
der SoziÄrevolutionäoe nicht begreiflich machen . Damit die

' Schäflein nicht stutzig werden , tischt man ihnen phantastische
Märchen über die Gemeinheit und Niedertracht der Sozial -
revolMonäre auf .

Aver der deutjche Arbeiter weiß es besser . Er weiß , daß
die jetzt zum Tode verurteilten MKnNer und Frauen die

gleichen sind , die jahrzehntelang todesmutig in der vor -

bersten Linie gegen den Zarismus gekämpft
haben . Es sst keiner unter ihnen , der nicht in zaristischen
Kerkern gafchmachtet, das bittere Brot dar sibirischen Verban -

nung gekostet hätte . Wie sollten sie plötzlich zu Schurken ge -
worden sein ?! Aber freilich : der Zarismus hat sich be -

guügt , diese Kämpfer einzusperren und zu verbannen . Der
B o l s ch e w i sm u a Perurteilt sie nicht nur zum Tode , er be -

nutzt zur ewigen Ächmach der Arbeiterbewegung die Leiber
der Verurteilten als lebendigen „ Schutzwall " , um sich der oeo

der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte U tz e l m a n n - i nichtenden Krittk an feinen Handlungen zu entziehen . Aber

Kempin , der Führer der Roten Armee im Leuna - Werk . [diese Kritik wird , micht schweigen , wenn auch die Moskauer

auf Gruud dieser Amnestie aus der Hast entlassen wor - « Machchaber in chver Angstpsychose das Schicksal der Verur -

teilten davon abhängig gemacht haben , daß Ke Angrkste SeS

westeuropäischen Sozialdemokratie gegen ihre Methoden aiefc
hörten . Die Verurteilten selber würden als letzte wünsch « «
wenn wir zu solcher Barbarei schwiegen . Hier muß gesproch «
werden und so laut , daß es auch die Machthaber hören , die stch
hinter den Leibern ihrer Opfer als Schuijtvoa oerktischen ,

Haperifche Demokratie .

Regensburg . 12. August . ( Eia . Drahtbericht . > Ans «
starieiblatl , die Regensburger „ Volkswachk " , ist von der bayerischen
Regierung auf Srund der Verordnung zum Schuhe der Republik
ans 4 Tage verboken worden . Anlaß hierzu gab eia Ar -
tilel , in dem die Reglerungsvcrhälinisse in München als ü af ( ter l e -
lheater bezeichnet wurden . Verboten wurde aber bisher nicht
der „ Bayerische Kurier " , der den Staatszerichtshof als Revo -
der „ Bayerische Kurier " , der den Slaaksgerichtshos als Rc v 0 l u »
tionstribunol kennzeichnete und der „ Miesbacher Anzeiger " ,
ihresgleichen suchen . Das ist bayerische Demokratie !

Die Eröffnung öer tzauptmann - Zestspiele .
Unter gewaltigem Zustrom aus dem ganzen Reiche und auch

aus dem Auslande begannen Freitag in Br e s l a u die Gerhart -

Hauptmann - Festspiele , die anläßlich des 60. Geburtstages des

Dichters fein gesamtes Werk in Vorstellungen bringen sollen , an

denen die ersten Schauspieler aus ganz Deutschland beteiligt find .

In Anwesenheit des Dichters wurde im Riesenraum der Bres -

lauer Jahr hunderthalle die gewaltige Revolutionsttagödie

„ Florian Geyer " in einer im ganzen glänzenden Aufführung

gegeben . Der Niesenraum der Iahrhunderthalle , gegen den das

Große Schauspielhaus in Berlin nur wie ein gewöhnlicher Theater -

räum erscheint , faßte etwa 10 000 Zuschauer und gab doch die

Möglichkeit eines abgeschlossenen Tonbildes , das Karlheinz Martin

vom Deusschen Theater mit glänzenden und dabei ganz gedrungenen

Bühnenbikdern auszunutzen verstand .

Nicht ganz so eindrucksvoll wie diese optische Wirkung war die

akustische , da an manchen Stellen des Riesenraums nicht jedes
Wort gleichmäßig zu verstehen ist . Und doch ist der Gesamteindruck
überall ein gewaltiger .

In einer über dreistündigen Aufführung rollten die 5 Akte

schwerer Revolutionsgeschichte des 16. Jahrhunderts vor den er -

schütterten und zum Schluß begeisterten Zuschauern ab . Der

glänzende Anfang der deutschen Bauernerhebung , die inneren

Kämpfe mit ihrer ersten Aufrollung des Masse - und Führer -
Problems , der Sieg der Gegenrevolution als Folge radikaler Unver -

nunft , olle diese Vorgänge blieben in keinem Augenblick nur

Historie , sie waren für die Menschen der heutigen Zeit erschütternd
lebendige Gegenwart .

Der Dichter selber wurde von der jubelnden Zuschauerschar
mit Recht am allerstärksten gefeiert . Diese gewaltige Zustimmung
des Volkes mag eine schöne Genugtung dafür sein , daß an der -
selben Stelle vor dem Kriege dank der Einwirkung des damaligen
Thronerben die Aufführung dieses Festspieles eingestellt werden
mußte , weil Kronprinz Friedrich Wilhelm das Stück zu demokratisch
und zu international fand . Auch diesmal haben reaktionäre Kreise
in Schlesien mit ollen möglichen Mitteln Stimmung gegen Haupt -
mann und gegen die Festspiele zu machen gesucht . Trotzdem wird
die Borführung des „ Florian Geyer " und der „ Weber " in der Jahr -
hunderthallc im ganzen wohl mehr als 100 000 Zuschauer in starker
Begeisterung vereinen , während die übrigen Hauptmannstücke in
kleineren Theaterräumen leider nicht als Volksvorstellungen ge -
geben werden können und einem engeren Publikum vorbehalten
bleiben müssen .

Der Schutz üer Republik .
Wie war es doch ?

Es wurde Blut vergossen ,

Auf : Reptib Massen
Durchwogten unabsehbar Markt und Gassen .
( Auch die Instanzen reiten manchmal schnell . )

Laut klang vom ' Munde der Millionen Streiter
Das KanFerwort : So geht es nicht mehr weiter !
Ihr Herrn vos rechts , wir sprengen euer Petz ! —
Im Reichstag wurde wochenlang verhandelt ,
Gekämpft , gefeilscht , gestrichen , umgewandelt —
Und endlich kam zur Welt das Schutzgesetz .

Ein nützliches Gesetz , das liegt zutage .
Wer aber sorgt nun , ist die nächste Frage ,
Daß es der jungen Republik auch stemmt ?
Denn alle Tinte , die darauf vMwendet ,
lind all « Rrdnerspucke war oerfch tu endet ,
Wenn es nicht augenblicks zur Wirkung k « nmt .

Schon fängt die Rechte an , sich sacht zu ttössen :
Es sammeln wieder sich die . . Aufgelösten " ,
Die Firma ändert sich, die Branche bleibt .
. Herr Wulle sinnt auf neuen Hokuspokus ,
Indessen an die Wand auf jedem Lokus
Der Hakenkreuyler seine Runen schreibt .

Wer hindert , daß das Pack aufs neu erstarke ?
Wer zeigt den Brüdern endlich eine Harke
Und kehrt das Feld von allem Untraut rein ? —
Wie meinen Sie ? — Wir haben Staatsanwälte ! ? —
Ja , wenn der Kampf der roten Linken gälte ,
Da fänden sie sich ungerufen ein !

So aber geht es gegen eine Sippe ,
Die sozusagen Fleisch von ihrer Rippe ,
Und eine Krähe — na , Sie wissen schon !
Nein , wenn wir keine andern Wächter haben .
Dann können unfern Freistaat wir begraben ,
Dann sitzt bald Lehmann wieder auf dem Thron .

Doch bessre grbts ! — Das sind die Namenlosen
In schlichtem Rock und sali gen Arbeiishosen .
Du merkst sie kaum ; sie lieben kein Geschwätz .
Doch wenn « s gilt , so kommen sie in Scharen ,
Das neue Reich , die Republik zu wahren . - —
Auf ihren Fäusten ruht das Schutzgesetz . - >

Peter Michel

Die Einigungsversuche in LonSon .
London , 12. August . ( EP . ) Die Sachverständigen - !

kommission ist Freitag 9 Uhr im Schatzamt zusammengetreten ,
um die Einzelheiten der Ergebnisse der bisherigen Berhand -
lungcn zu besprechen und ein Protokoll aufzusetzen . Diese Arbeit
wird heute , Sonnabend , fortgesetzt werden , und man erwartet , daß
das Protokoll noch heute den 3 Ministerpräsidenten überreicht
werden wird . Lloyd George , Poineare und Thenn is werden heute
nachmittag eine Unterredung haben . Es ist möglich , aber nicht sehr
wahrscheinlich , daß heute aberd eine Vollsitzung der Konferenz statt -
finden wird . Inzwischen hat sich die Lage weiter entspa/int .
Die Meldlmgen , daß bereits Verhandlungen über die Gegenvor -
schlage Lloyd Georges stattgefunden hätten , haben nicht wenig da -
zu beigetragen , den bisherigen Zustand zu klären . In den Kreisen
der französischen Delegation ist man über die schwebenden Ber -
Handlungen sehr zurückhaltend . Es ist jedenfalls anzunehmen , daß
die Konferenz bis Montag dauern wird . Lloyd George hat
vor allem den Standpunkt vertreten , daß keine Pfänder er -
griffen werden könnten , wenn nicht zuvor die Reparationskonnnission
eine Nichterfüllung Deutschlands festgestellt hätte . Diese
Einschränkung wollte Lloyd George besonders auf die staatlichen
Wälder und Gruben angewendet wissen . Es verlautet bestimmt ,
daß Poineare die Forderung auf Beteiligung an den deutschen
Industriegesellschaften und die Errichtung einer Zollinie am Rhein
und im Ruhrgebiet aufgegeben habe . Er habe sich davon überzeugt ,
daß ohne die Mithilfe der Alliierten Frankreich allein diese Maß -
nahm « nicht durchführen könnt «. Die Vorschläge Lloyd Georges
stimmen in der Form mit den enssprechenden Vorschlägen Poincares
überein . In der Anwendung sind sie aber zahlreichen Beschrän -
kungen und Bedingungen unterworfen . Eine erheb l i ch e
Meinungsverschiedenheit besteht noch w der Frage der
staatlichen Waldungen und Gruben . In den Kreisen
der Downingstreet trägt man einen gewissen Pessimismus zur Schau .

Die Seüingungen für öas Moratovtum .

London . 12. August . ( MTB . ) Laut Daily News hat Lloyd
George gestern spät abends das Anerbieten gemacht , die streitigen
Punkte dem Völkerbund zu überweisen . Poineare habe es
jedoch abgelehnt , diesem Vorschlag zuzustimmen . Nach dem
Blcktt geht die britische Ansicht im allgemeinen dahin , daß ein « voll -
ständige Einstellung der von Deutschland zu leistenden
Barzahlungen für die nächsten Monate stattfinden
müsse . Es bestehe keinerlei Grund zu der Annahme , daß Lloyd
George m seinem Widerstand gegen irgendwelche Eintreibungsmatz -
nahmen , die mit einem Moratorium nicht vereinbart feien , nach -
gelassen habe . Es gebe jedoch gewisse Gründe für die Annahme ,
daß cm einen Fortschritt in der von Poincare ver -
tretenen Richtung gedacht werden könne . Beispielsweise
brauche , da die Sachleistungen fortgesetzt werden sollen , eine Auf -

i ch t über die deutschen Forsten und Bergwerke im Jnter -
esse der Kohle - und Holzlieferungen nicht von der iHand gewiesen
zu werden . Außerdem könnte die in Frage stehende Summe von
Deutschland auf ein besonderes Konto des Reparationsausschusses
boi der Reichsbank bezahlt werden , wobei es Deutschland freistehe ,
ür seine eigenen Bedürfnisse solange von diesem Konto abgeben,

„Siegfried in der Zoppoker Woldoper . Richard Wagners
„ Siegfried ist auf der prächtigen Aokdbühne des Seebades
Zoppot bei Danzig fünfmal bei stets ausverkauftem Massenbesuch
aufgesiihrt worden , » ie Stadtv - nwaltung hat sich damit afe Lsiterin

Woldfepjpiele hohes Bedienst erworben . KLifitleriich schien es
nght uogewogt . diese vper ans der Frewühne wirken zu lassen . Aber

x Dr Roye von Hermann Merz wurde es ein starker
ltterifcher Erfolg . Die Beleuchtungsejfekte waren z. B. wunder -

Unter Aunp�idung vo « über zwei ' Mllionen Mark hatte die
vtoot die DurkMhrung ermäglicht . Heinrich Knote von der
Stocks oper München und Fritz Bogelstrom von der Dresdener
Staatsoper sangen wechselnd den Siegfried . Waldemar Henkes
( oon der Staatsoper Berlin ) Mftne war eine erstklassige Leistung ,
auch zeichnete sich der Alberich tes Berliner Kammersängers Desider
Z- Ud or herm ' . ' - maend ans . Schon im Juli 1914 wurde „ Sieg -
fned auf der - IMMiume im Gutenberg - Hain in Danzig aufgcmbrt .
So war auch ein Vergleich möglich , der durchaus zugunsten dieser
Zoppoter Darstellung aussiel . a . B.

» ttJlng um die Well . Der Plan eines Fluges um die Welt ,
der bereits vor 2 Iahren gefaßt war , ist vom britischen Luftmimste -
rrmn wreder ausgenommen worden und soll im nächsten Frühjahr
erfolgen . Ein Fairey - Wasserflugzeug wird eigens zu diesem Zwecke
erbaut und besitzt besondere Schutzvorrichtungen gegen Wetter -
uubilden und gegen große Klimaaegsosätzc . Die Mannschaft des
Flugzeuges besteht aus Kapitän Timms , der Sachverständiger des
Luftininisteriums ist , und aus den Kapitänen Mc Clonghreii und
Mc Intofh . Alle drei haben sich während des Krieges als Flieaer
besonders ausgezeichnet . Die Route führt ostwärts von England
über Bordeaux . Athen , Vasra , Bombay . Rangun , Hongkong , Tokio ,
die Aseuteninseln , Bancouver , Kanada und die Bereinigten Staaten
nach Reufundtand : von dort nach Hause über die Azoren . Der Aus -
gangspunkt steht noch nicht fest , doch beabsichtigen die Wcltflieger ,
von der Themse bei London aus aufzusteigen .

« rlloufführnngen der Woche . Dienstag ? olk - bühne : . Madame
Butters ly ' : Freitag Wallncrlhcater : . Medium » . Die Gesabr
der Hypnose » .

llraniavorträae . Sonnt . , Sonnab .
. Rügen » . Diensr . . Harz » . Mittiv .
Freit . . Einstein film » .

. Die uene Akademie für Kirchen , nnd Schulmusik . DaS Aka .
demische Jnititut sur Kirchenmusik in Cyarlotlenbiirg . in der Hardcnbern ' lr
hat jetzt durch Minilterlalvcriügiuig den Namen . Akademie für Kirchen - und
�chulmusik » ecyalten . D: e Umbeneunung dcS Jnkiitute «, das in dician
Sommer sein tvojährigis Bestehen sciern konnte , ersolgt im Zuge der Reu -
Organisation und N- ubctcbung der Mustlpflcge in Kirche und Schule .

Eine neue Hauptmann . Ausgabe . Die grohe zlvölfbändiae Aus -
gäbe 1922 der Werke lScrhart Hauptmanns , die sein Verleger als - FcsiaabeSltvrf« ICc_ _m ___W '_ _ _r. _____•- ' 1» � ' r

. Schwarzwald ' . Moni ,
. Schwabe » land » . Donn .

Dichter » bestätigen .
«[ intzetijche Kraft



dks M nkcht in Verzug gerate . Was das P f a n d r c ch t auf die ge -
samten deutschen Zallernnahmen betreffe , so sei dieses im
Londoner Abkonnnen vom Mai 1921 vorgesehen worden , und es
brauchten keine grunlsotzlichen Einwendungen gegen die Bestätigung
dieser Bestimmungen in einer Poinccrre etwa » zusagenderen Forin
bestehen . Außerdem wäre möglich , eine formelle Bestätigung ver -
schiedener Maßnahme » durch die augenblickliche Konferenz vor¬
nehmen zu lassen . Sie bezögen sich aus Vermehrung der deuischen
Steuern , Ausnahme einer inneren Anleihe in Deutschland , Unter -

blndung der Kapitalanssuhr , Bestimmungen über eine vollständige
Trennung der Reichsbonk vom deutschen Schatzamt .

Die Vereinbarung mit Sapern .
�

( Schluß von der 1. Seite . )
Zu Absatz 3 Satz 1: Ober st er Grundsatz bei der Durchführung

des Gesetzes soll sein , die Exekutive den Ländern zu über -

lassen . Nur dann , wenn es im dringensien Interesse des ganzen
Reiches liegt , daß ein Einzelfall — ein nach den Strafgesetzen straf -
barer Tatbestand — einheitlich im ganzen Reichsgebiet polizeilich
bearbeitet wird , weil nur so eine möglichst rasche und wirksame Der -

sotgnng gesichert erscheint , soll eine Ausnahme gemacht werden dürfen .
falls tatsächliche Anhaltspunkte dafür vorliegen , daß eine Ermitl -

lungstätigkeit in einem bestimmten Lande notwendig ist . Damit

solche Ausnahmen auf das unerläßlichste Mindestmaß beschränkt
bleiben , soll das Reichskriminalpolizeiamt die Befugnisse gemäß § 7

Absatz 3 nur auf ausdrückliche Anweisung des Reichsministers
des Innern in jedem einzelnen Fall ausüben dürfen .

Zu Absatz 3 Satz 2: Außer bei Gefahr im Verzug ist ein Be -
amter der zuständigen Landeskriminalpolizeistelle oder , falls das

nicht möglich ist , ein Beamter der örtlichen Polizei zu den Ermitt¬

lungen zuzuziehen .
Di « Bestimmungen des Absatz 4 sollen nur gelten , soweit nicht

StaatsverWge der Länder entgegenstehen . Mit allen Landesregie -

rungen , deren Gebiet ans Ausland grenzt , sollen besondere Verein -

barungen über die grundsätzliche Regelung des Grenzverkehrs ge -
troffen werden .

Zu Z 8. Die den Vollzugsbeamten des Reichskriminalpolizei -
amtes und der Landeskriminalpolizeibehörden durch den sj 8 einge¬
räumten Rechte und Befugnisse finden ihre Grenz « in den übrigen
Bestimmungen des Reichskriminalpolizeigesetzes .

Zu Z 10. Die näheren Bestimmungen gemäß Z 10 Satz 2, die
nach Anhörung der Landesregierungen zu treffen sind , haben sich
lediglich auf technische Einzelheiten des Nachrichtendienstes zu be -

schränken . Die Ausübung von Exekutiv tätigkeit darf durch
diese Bestimmungen dem Reichskrimincllpolizeiamt nicht einge -
räumt werden .

Zu § 11. Aus der Zuschußleistung des Reiches zu den Kosten
der Landsskriminalpvlizeibehörden sind keine weiteren , über die Be -

stimmungen des Gesetzes hinausgehenden Beftigmsix des Reiches her -
zuleiten . Die Kostenverteilung hat in rein rechnungsmäßigem Vor -

fahren zu erfolgen , ohne daß an die Znfchußleffwng irgendwelche
Auflagen geknüpft weiden .

Zu Z 12. Die Landesregierungen find zu hören .

3. Die Reichsregierung erklärt ferner :

Durch die politische Entwicklung der letzten Jahre , besonders
durch den Erlaß der Gesetze znm Schutze der Republik , ist in ein -

zclnen Ländern die Besorgnis entstanden , daß die Dolitik der Reichs -
regierung planmäßig darauf gerichtet fei . die Zuständigkeiten der
Länder fortschreitend einzuschränken , sie letzten Endes ihres staat -
lichen Charatters zu entkleiden und das Reich immer mehr zum
Einheitsstaat zu gestalten .

Diese Auffassung entbehrt der Begründung . Die Lebensnotwen -

dlgkeiten unseres durch äußeren Druck zu innerer Einheitlichkeit ge¬
nötigten Reichs haben eine Erweiterung der Zuständigkeiten des

Reich » notwendig gemacht . Diese Entwicklung hat aber nach
menschlichem Ermefien ihren Endpunkt erreicht . Die Einschränkung
der Pollzeihoheit und der Justlzhoheit durch das Schnhgeseh ist zeit¬
lich begrenzt .

ver bnndesstaattiche Charakter des Reichs und die Staatsper -
fönllchkeit der Länder sind in der Reichsverfassnng aner¬
kannt Die Reichsregierung ist nicht willens , über die verfasiungs -
mäßigen Zuständigkeiten des Reiches hinaus hohsitsrechte der Län¬
der an sich zu ziehen . Sie ist der Ueberzengung , daß die ewzel -
staakliche GNederung der Länder der reichen Mannigfaltigkeit deut¬

schen Wesen » und deutscher Kultur entspricht und daß die Pflege
de » Stammesbewußlsews in lebendigen engeren Gemeinwesen die

beste Gewähr reichssreudiger Einordnung in das Ganze der
Nation ist .

Berlin , den 11. August 1922 .

Für die Reichsregierung gez . W i r t h.

Für die Bayerische Regierung gez . Hugo Graf Lerchenfeld .

Die Mark etwas besser .
Die Aussichten auf eine Verständigung in London riefen bereits

gestern an den auswärtigen Börsen eine günstigere Stim -

mung für die deutsche Mark hervor . Aus Newnork wird
ein Echlußkurs von 0,1Z ? L gemeldet , der ungefähr einem Dollarkurs
von 78S entspricht Nachbörslich trat sine leichte Abschwächimg der
Mark ein . In Berlin machte sich heute vormittag ein lebhaftes
Angechot in ausländischen Zahlungsmitteln , insbesondere in
Dollar » geltend . An der Börse , die heute nur für den Devisenverkehr
geöffnet war , schwankte der Dollar zwischen 770 bis 7S0 .

Vsvksenkurse .
' Die amtliche Kurstabell « gibt an , wieviel Mark man aufwenden
muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der aus das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

Nachklange Zum U . August .
Niemand bestreitet die Wucht der Kundgebungen des gestrigen

Tages . Insbesondere haben die abendlichen Beranstaltmigen der
Partei und der republikanischen Verbände einen nachhaltigen Ein -
druck bei jedem Teilnehmer hinterlassen , der mit dem Herzen bei der
Sache war . Auch das Verhalten der Reichswehr bei der osftziellcn
Kundgebung am Reichstag war durchaus dem Ernst der Feier an -
gemessen . Wenn uns nun berichtet wird , daß sie unter den Klängen
des wilhelmischen : „ Wir sind die Garde " nach ihrer Kaserne in Alt -
Moabit marschierte , so wollen wir annehmen , daß es hier gewohn -
heitsgemäß und ohne Ueberlegung geschehen ist . Das Volk aber hat
den dringenden Wunsch , daß auch die Reichswehr in ihrem Auftreten
es sich abgewöhnt , Lieder zu spielen , die auf die republikanische Be -
völkerung genau so wirken müssen , als wenn zur Zeit des snyicn
regime eine Militärkapelle die Marfeilleise oder die Internationale
gespielt hätte . Im allgemeinen muß festgestellt werden , daß die Re -
publik anfängt , populärer zu werden . So sind denn auch Zwischen -
fälle , Beschimpfungen der Republik oder ihrer Farben seltener als
bisher gewesen , und wo sich ein vorlauter Gegner der Republik mit
hämischen Aeußerungen bemerkbar mochte , wurde er in allen Fällen
schnell zum Schweigen gebracht . Es zeigte sich, daß die Republikaner
sehr wohl in der Lage smd , sich Achtung zu verschossen , wenn sie nur
wollen .

»

Klagen über das Verhallen solcher Beamten , die zwar im Solde
der Republik stehen , ohne innerlich mit ihr verbunden zu sein , sind
uns allerdings doch zugegangen . So schreibt uns ein Parteigenosse
aus Lichterselde : „ Am Versassungstage war auf dem Bahnhof
Botanischer Garten keine Flagge zu sehen . Auf meine Frage an den
diensttuenden Beamten , warum denn am 11. August 22 nicht geflaggt
sei, erwidert er mir künhn : „ Da müssen Sie eine Fahne
eben m i t b ri n g e n. "

Es ist skandalös , daß Beamte der Republik sich derartige Frech -
heiten herausnehmen können . Unter der früheren Regieme wäre ein
derartiger Beamter , der dem Wunsche der Regierung nicht nachge -
kommen ist und vielleicht anläßlich der Geburt irgendeines nebensäch -
lichen Prinzen nicht geflaggt hätte , Knall und Fall hinausgeworfen
worden . Wann wird sich die Deutsche Republik endlich einmal auf -
raffen und hier energisch durchgreisen ? "

Ferner wird uns ein Z w i s ch e n f a l l mitgeteilt , der stich am Ein¬
gang der Reichswehrkaserne in Alt - Moabit abspielte . Ein
Hoch auf die Republik wurde von einer Gruppe , die aus Soldaten und
Studenten bestand , höhnisch belächelt . Es gab daraufhin einen Wort -
Wechsel , bei dem ein Reichswehrsoldat erklärte : „ Wenn die
Monarchisten Gesindel find , dann find es die Republikaner auch . " Es
gelang nicht , den Soldaten feststellen zu lassen , obwohl ein an -
wesender Beamter der Schupo , angeblich ein Unterwachtmeister
Claus , sehr energisch dazu aufgefordert wurde .

In einem andern Falle aber griff die Schupo , die im allgemeinen
gar nicht in Aktion zu treten brauchte , ein , indem sie einen Gärtner
Georg B. feststellte , der die Reichsfahne beschimpfte , als sie am Morgen
des Verfassungstages auf dem Gebäude der Reichsgetreidestelle gehißt
wurde .

»Spartakusbriefe " .
Aus der Tätigkeit des Raubmörders Blume .

Der Raubmord an dem Geldbriesträger Lange ist jetzt bis
auf den letzten Rest aufgeklärt . Bei der Verfolgung des damals noch
unbekannten Mörders spielten auch die „ S p a r t a t u s b r i e f e " eine
Rolle . Eine Reihe von großen Geschäften Unter den Linden er -
hielten vor dem Morde Briefe , in denen ihnen mitgeteilt wurde , daß
die Spartakusgruppe am 4. Januar 1919 die Regierung
st ü r z e n und die R e i ch s b a n k und das Postscheckamt b e -
setzen werden . Deshalb wurde den Geschäften empfohlen , sich mit
Geld einzudecken , weil es später schwer sein werde , etwas zu bekam -
men . Am besten wäre es , sich das Geld durch Wertbrief oder Zahl -
karte zusenden zu lasten . Die Kriminalpolizei vermutete gleich nach
Entdeckung des Raubmörders , daß diese Briese mit dem Verbrechen
in Zusammenhang ständen . Sie hatten den Zweck , dem Geld -
b riefträger möglichst große Summen zuzuführen ,
die dem Mörder in die Hände fallen sollten . Sie waren mit der
Maschine geschrieben , die Adressen dagegen mit der Hand . Es gelang
auch , einen jungen Mann zu ermitteln , der die Briefe geschrieben
hatte , nicht aber den Schreiber der Adressen . Wo sie hergestellt worden
waren , konnte mir der Mörder selb st wissen . Jetzt ist es
KriminaNommistar Tegtmeyer gclunge . n festzustellen , daß
Blume sie in einem Adressenbureau in der Köpenicker Straße nach
dem Adressen - und Telephonbuch hat schreiben lassen . Der Kommissar
ermittelte dann auch die Damen , die die Adressen geschrieben haben .
Die Schreiberinnen erkannten ihre Handschrift wieder und auch die
aufgenommenen Schriftproben ergaben die Uebereinstimmung . •

. » Hochwertig « Auslands - Schokostade . "
Daß die immer noch vorhandene Bevorzugung ausländischer

Waren vielfach auch zu einem gehörigen Reinfall führen kann , zeigte
der Sachverhalt in einer Strafsache wogen Betruges und wistent -
licher Nahrungsmittelverfälschung , die die Feriensttaskammer des
Landgerichts I beschäftigte . Wegen dieser DeWte hatten sich der
Konsitürenhändter Moses H o r o w i tz und der Kaufmann Moses
Silbiger zu verantworten Beide Angeklagten , die aus Polen
gebürtig sind , stellten in ihrem Konfitürengeschäst in der Kleinen
Alexander st raße teure ausländische Schokoladensorten in der
Weise her , daß st » minderwertige Schokolade in die
Verpackung bekannter Auslandsfirmen steckten . Die
so fäbrigierte Wan - Eta - Schokolade fand reißenden Absatz , bis einen
schönen Tages die Polizei bei einer Revision dem lohnenden Geschäft
ein jähes Er . de bereitete . . Die Untersuchung der „ hochwertigen " Eß -
schokolode durch das Nahrungsmitteluntersuchungsamt fiel vernichtend
aus . Statt 40 Proz . Kakao und CO Proz . Zucker fand man einen
minderwertigen Mischmasch von Kakao , der zum Teil noch
die Schalen enthielt . Der Rest bestand aus Getreidestärke imd Kokos¬
fett . In erster Instanz waren die Angeklagten zu je drei Monaten
Gefängnis imd je 4500 M. Geldstrafe verurteilt worden . In der
gestrigen Berufungsverhandlung bestritten die Angeklagten , die
Schokolade selbst verfälscht zu haben . Das nutzte ihnen jedoch
wenig , vielmehr erkannte das Gericht mit Rücksicht darauf , daß die
beiden als Ausländer die hier gewährte Gastfreundschaft so übel be -
lohnt hatten , wiederum auf je drei Monate Gefängnis . Die
Geldstrafen wurden auf 8000 M. herabgesetzte

Das Enüe öer NettungsmeSaille .
Nach einem Erlaß des Ministers des Jimern ist beabsichtigt

gewesen , für noch dem 31 . Dezember 1919 ausgeführte Rettungs -
taten eine neue Rettungsmedaille herstellen zu lasten , deren äußere
Ausstattung der veränderten Slaatsform Rechnung tragen sollte .
Durch das Inkrafttreten der Reichsverfastung , die in Artikel 109
das Verleihen von Orden und Ehrenzeichen verbietet , zu denen
nach Auffassung des Staatsministeriums und des Reichskabinetts
auch die Rettungs - und Erinnerungsmedaillen gehören , konnte die
Absicht nicht mehr verwirklicht werden . Eine Verleihimg der
ftüheren — mit dem Brustbild des Königs Friedlich Wilhelm Iii .

ausgestatteten — Rettungsmedaillen kommt deshalb grundsätzlich
nicht mehr in Frage . Auch ihre nachträgliche Ver -
l e i h u n g in solchen Fällen , in denen ftüher durch Erlasse des
letzten Königs bzw . später der Staatsregierung jugendlichen Per »
fönen die Verleihung der Rettungsmedaille am Bande für den

Zeitpunkt zugesagt worden war , an dem sie das 18. Lebensjahr
vollendet und eine selbständigere Lebensstellung erlangt haben
würden , erfolgt nicht mechr . Es muß in solchen Fällen
vielmehr bei dem vorläufig ausgesprochenen Dank sein Be -
wenden beHallen . Es ist nun in Aufsicht genommen� künftig allen

Personen , welche sich durch Rettung eines Mitmenschen unter Ge »
fahr des eigenen Lebens verdient gemacht haben und denen nach
den bisherigen Grundsätzen die Rettungsmedaille am Bande ver -
liehen worden wäre , die Anerkennung der Staatsregierung i n
Form einer Donkurkunde auszusprechen . Für Fälle ,
in denen früher die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr
erwirkt wurde , kommt diese vom Staatsministerium zu verleihend «
Urkunde nicht in Frage . In diesen wie in allen übrigen Fällen ,
bei welchen es sich um eine minder erheblich « Gefahr des Retters
handelt , erfolgt künftig lediglich eine öffentliche Belobi -
gung oder die Aushändigung einer Geldbelohnung durch
die Regierungspräsidenten bzw . den Polizeipräsidenten von Berlin .
— Sämtliche dem Minister des Innern vorliegenden Anträge auf .
Verleihung der Rettungsmedaille am Bande oder der Erinnerungs -
medaille für Rettung aus Gefahr werden damit als erledigt be -
trachtet .

ZOO Arbeitertrommler und - Pfeifer .
Anläßlich des Turn - und Sportfestes im Stadion ( Grunewald /

am 20. August finden sich sämtliche Mitglieder der Tambourkorps
von zirka CO Turnvereinen des „ Arbeiter - Turnerbundes "
und der „ Freien Tambourvereinigung 192 1" ( Bran »
denburg , Havel ) auf dem „ F i ch t e - T u r n p l a tz " in Reinicken¬
dorf , am Schäfersee , zusammen . Dort , nach einem Begrüßungs -
kommers am Sonnabend , den 19. August , in der „ Fichte - Klausc "
( Turnplatz am Echäferfte ) , findet am Sonntag , den 20. August , von
morgens 9 bis 11 Uhr noch ein gemeinschaftliches Ueben der vier
Märsche des I. Kreises ( u. a. Internationale und Svzialistenmarschj
statt . Um 11 X Uhr setzt sich das gesamte Krciskorps ( 300 — 400 Spiel¬
leute ) in Bewegung und marschiert vom Turnplatz aus der Hol -
lönder Straße ( Reinickendorf - Ost ) durch die Residenz - , Schul - , Rci -
nickendorfer , Max - , Utrechter und Müllerstraß « zum Bahnhof
Wedding . Fahrt bis Westend . Hier schließt sich das bekannte Mu -
sikkorps der „ Freien Turnerschaft Neukölln " dem Zuge an . Bom
Bahnhof „ Westend " marschieren sämtliche Teilnehmer geschlossen zum
Stadion im Grunewald .

Im Zeichen der Wohnungsnot .
Die außerordentliche Geldentwertung erschwert und vermindert

den Neubau von Wohnhäusern . Die Zahl der Wohnungsuchenden
aber steigt , und Tmiiende deutscher Fliicktlinge und Tertriebencr
iniisse » »och untergebracht werden . Mehr noch als bisher wird
daber Raum in vorhandenen Gebäuden für die Wohmmgslosen
nutzbar gemacht werden müssen . Dafür besteht der Weg der Be »
schlaguahme . Reibungsloser freilich und bester regelt sich diellnter »
bringung , wenn jeder Volksgenosse seine Pflicht erkennt , das Be «

mühen der Wohnungsämter zu unterstützen und freiwillig
jeden irgendwie entbehrlichen Raum zur Unter -
bringung WobnungSloser zur Verfügung st eilt .
In zahlreichen Gebäuden wird auch noch durch Ein - oder Umbauten ,
insbesondere durch den Ausbau von Dachgeschossen .
neuer Wohnraum geschaffen werden können , Ivosür Beihilfen auS
öffentlichen Mitteln gegeben werden können . Derarttge neu ge¬
schaffene Räume unterliegen nicht den Vorschriften deS Reichsmieten »
gesetzes .

Umbau des Bahnhofs Papestrasze .
Ein Umbau des Bahnhofs Papestraße , der jetzt endlich zu «

Durchführung gebracht wird , soll die Umsteigeverhältnisse auf dem

Bahnhof von der Ringbahn nach den beiden Vorortstrecken und

umgekehrt oerbessern . Da alle anderen Baupläne , die Verlänge -
rung des Ringbahnsteiges bis über die Gleise der Vorortbahn und
die Anlage einer besonderen Treppe wegen der geringen Breite der

Uebersührung nicht möglich ist und auch andere Lösungen weiter
nicht möglich sind , soll jetzt der Fußgängertunnel zwischen
der General - Pape - und der S » a d i ca n i st ra h e geteilt
werden . Die Sohle des Tunnels wird durch Ausschachten von
Boden etwa 1 Meter tiefer gelegt . Der auf diese Weise erhöhte
Tunnel erhält eine Zwischendecke in halber Tunnelhöhe , Fußgänger
von der Papestraße nach der Suadicanistraße und umgekehrt , sowie
Reisende , die in Papestraße ihre Reise beenden , benutzen den unteren

Tunnel , während die obere Tunnelhölsw dem Umsteigeverkchr
zwischen den beiden Bahnhöfen dienen soll . Die Bahnsteig -
sperre des Vorortbahnhofes wird in die Schalterhalle
des Berbindungsganges , die Bahnsteigsperre zum Ringbahnsteig an
den Fuß der Treppe , die vom Fußgängertunnel zum Bahnsteig
führt , verlegt . Bisher waren beide Sperren auf den Bahnsteigen selbst ,
so daß die Reisenben nur langsam die Sperren passieren konnten ,
wobei besonders berücksichtigt werden muß , daß nur ein verschwin -
dend kleiner Teil der Reisenden die Fahrt in Papestraße b�endct ,
sondern die meisten Reisenden umsteigen , also die Sperre ggr nicht

zu passieren brauchten . _

„ Prügel aus der Polizeiwache . " Zu den Ausführungen unter

dieser Ucberschrift in Nr . 371 vom 8. August teilt uns die Presse -
stelle des Polizeipräsidenten mit , daß der in Frage kam -
inende Vorfall bereits vor der Beröffentlichung dort bekannt wax .
Eine Aufklärung ist bereits dienstlich dadurch in die Wege geleitet
worden , daß gegen den Fuhrwertsbesitzer Sonntag Strafantrag

wegen Beamtenbeleidigung gestellt worden ist . Infolgedessen kommt
der ganze Vorfall zur gerichtlichen Entscheidung .

Zum dritten Male verhaftet wurde gestern die falsche Plätterin
Frau Frieda K u l c u s aus der Förster Straße 38. Wegen vieler
Diebereien am 2C. Mai und am 28. Juli festgenommen , wurde

sie jedesmal vom Untersuch - rngsrichter wieder auf freien Fuß ge -
fetzt . Auch nach der letzten Entlassung nahm sie sofort wieder in

Wasch - und Plättanstalten Stellung und stahl von neuem ,
was ihr in die Hände fiel . Auf Grund einer ganzen Reihe von
neuen Anzeigen wurde die Spezialistin gestern zum dritten
Male verhastet und wieder nach Moabit gebracht .

Neue liolei Diebstähle beschäftigen die Kriminalpolizei . In einem
Hotel am Anhalter Bahnhof wurden einem Kaufmann aus
Hayti für 4 0 0000 Mk. Schmucksachen in einer braunen

Aktentasche , in einem anderen Hotel derselben Gegend einer Russin
eine Brillantbrosche im Werte von 2 5 0000 Mk. , und in einem
Hotel am Potsdamer Bahnhof einem Kaufmann wertvolle Man -

schetkenknöpfe mit Brillanten gestohlen .
Die Vollmilchkarten für Monat September 1922 werden von

den Brottominissionen der Verwaltungsbezirke ( Alt - Berlin ) Milte ,
Tiergarten , Wedding , Prenzlauer Berg , FrtrdrichShain und Kreuz -
bcrg , für die Kinder i m 1. » u d 2. L e b e n S j a h r e v o n
Montag , den 14. bis einschließlich Mittwoch , den
16. Augilst1922 . fü «r die Kinder im 3. u nd 4. Lebens -
jähre von Donnerstag , den 17. bis ein schließlich
Sonnabend , den 19 . August 1922 verausgabt . Außer - '
dem werden �- Karten ( für werdende Mütter ) bei Aumeldung der

Schwangerichast für drei Monate (d. h. für den 7. , 8. und 9. Monat
der Schwangerichast ausgegeben . ) In den übrigen Verwaltungs -
bezirken Groß - Berlins werden die Milchkarten etwa in den gleichen
Tagen verausgabt .

Vereinigung der Freunde von Rcliiiio » » nd Bölkerfriedcn .
Am Sonntag , de » 13. Alignsl , voemillagS 10 Uhr , hält Pfarrer Blei er
in der TrinitätiSInchc , Chailoltenburg ( mit Untergrundbahn bis Bismarckstr . ) ,
eine religiöse Feierstunde ab. Anläßlich der Bcrsajsungsseier
lautet das Thema : . Das Reich Gottes und der Staat " .

Die furchtbare Tat einer Müller . Eine gräßliche Bluttat spielte
sich in Hammer - Unterwiesenthal ab. Die Ehefrau des Werk -

führers Heinrich Ziemer durchschnitt ihrem eineinhalbjäh -
rigen Knaben mit einem Rastermesser die Kehle und verletzte ihre
d i e i z e h. n j ä h r i g e Tochter am Halse so schwer , daß sie
bald darauf starb . Die Frau entleibte sich ebenfalls . Eheliche
Zwistigkeiten sollen der Grund der Tat sein .

Wetter für morgen .
Berlin ntid Umgegend . Zeitweise heiter und st, den ÄittazZstmrden

ein wenig wärmer , aber noch sehr veränderlich bei mäßigen Wefliichen
Winden , keine oder nur erheblich « Niederschläge .

12 . August
Äältfct -
( Geld- )
Stars

Verkäufer
(Brief - )

ftucs

11. August

Aänfer -
«Seld . )
Xut »

Ver ?Suf «e
(Brief . )

Stars

100 holländische Gulden
1 argentinischer Papier - Peso
100 belgische Frank . . . .
100 norwegische Krone » . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
. 100 finnische Mark . . . . - .
1 japanischer Den . . . » » .
100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling . . » » .
1 Dollar

...........

100 französische Frank . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 ipanische Pesetas . . .
100 öfterr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarisch » Lewa . ». . . .

30362 . —
281 .

6067 . 40
13508 . 03
16828 . 90
20574 . 23

1667 . 90

3085 . 50
3495 . 60

781 . 52

1. 38
2072 . 40

54 . 93
454 . 40

304 . 38
281. 871/3

6082 . 60
13541 . 95
16871 . 10
20623 . 75

1672 . 10

3594 . 50
3504 . 40

783 . 48

1. 42
2077 . 60

55 . 07
455. 901

33458 . 10
312 . 85

6641 . 65
14856 . 40
18520 . 80
22621 . 65

1817 . 70
415 . 45

3945 . 05
3875 . 15

868 . 91
6991 . 25

115 . 85
16579 . 25
13383 . 25

l . SO' /j
2157 . 30

59 . 92
472 . 40

33541 . 90
313 . 15

665835
14893 . 00
18573 . 20
22678 . 35

1822 . 30
416 . 55

8954 . 95
3884 . 85

871 . 09
7008 . 75

116 . 15
16620 . 75
13416 . 75

1 . 54V3
2102 . 70

60 . 08
473 . 60



EöVerkschQjwbewegung
Zieht den Trennungsstrich !

Die „ Rote Fahne " ' nimmt den Mund recht voll . Sie tut so,
als wäre die Wahl der kommunistischen Kandidaten zum Verbands¬
tag des DEB . eins ausgemachte Sache . Sie rechnet auf die Gleich -
gültigkeit der Massen , auf die Lauheit unserer Genossen , auf die

mangelhafte Organisationsarbeit der Amsterdamer Gewerkschaften .
Sic wird sich oerrechnen . Wenn jemals der Augenblick

geeignet war , den traurigen Soldschreibern der Moskauer Henker -
regierunz zu bedeuten , daß die deutsche Arbeiterschaft nur Ekel
empfindet für das Treiben dieser Leute , dann ist es der jetzige . Ekel
und zugleich Scham darüber , daß es in Deutschland Leute gibt , die
von sich behaupten , Arbeiterführer zu sein , und die ihren Lesern
blutigen Unrat vorsetzen , nur weil ihre Moskauer Geldgeber
es so wollen .

Wir können begreifen , daß es Idealisten und Wolkenbauer gibt ,
die sich Kommunisten nennen , weil sie glauben , daß das Sowjet -
fystem die Freiheit bedeutet . Wir können begreifen und verstehen ,
daß es Hunderttausende gibt , denen die Entwicklung zum Sozialis -
mus zu langsam geht . Wer von uns hat dies nicht auch schon emp -
funde » und empfindet es fast täglich ? Wir können begreifen , daß
es viele gibt , deren überschwüngliche Hoffnungen auf die Republik
enttäuscht worden sind . Die nicht begriffen haben, - daß unsere trau -
rigen Wirtschaftsverhältnisse eine Erbschaft des alten Regimes und
eins Folge des Vertrages von Versailles sind , alles Tatsachen , an
denen wir nichts ändern können .

Auch Rußland litt an den Folgen des alten Regimes und des
Zkriegcs . Es schmachtet freilich nicht in der eisernen Zange des
Vertrages von Versailles und es ist durch seine Beoölkerungsver -
teilung viel weniger auf das Ausland , besonders auf die Lebens -
mitteleinfuhr angewiesen , als das industrielle , volkreiche Deutschland .
Und nun oergleiche man die Zustände in Deutschland mit der Trost -
losigkeit des russischen Elends , wo Hunger und Arbeitslosigkeit ,
Terror und Rechtlosigkeit herrschen . Wer sieht da nicht auf den ersten
Blick , daß wir heute russische Zustände und vielleicht noch schlimmeres
hätten , wenn nicht eine gewaltige Organisation der Arbeiter be -
stände , die das Mögliche und das Unmögliche abwägend , geschlossen
und entschlossen handelt ! Wo wäre die deutsche Arbeiterschaft , wie
stände es vor allem mit den Angestellten und Arbeitern des Staates ,
mit den Hunderttausenden der unteren Beamten , wenn sie den

falschen Lackrufen der komunistischen Zerstörer erlegen wären .
Das sind alles Tatsachen , über die man sich klar sein muß .

Aber es gibt etwas , worüber zwischen anständigen Menschen , wel -
cher politischen Richtung sie auch angehören mögen , es keine

Meinungsverschiedenheil geben kann . Das ist die Verachtung
für die Leute , die sich für Geld dazu hergeben , die Moskauer Blut -
urteile zu verteidigen . Zu verteidigen und zu verherrlichen ,
daß z. V. der „ bekehrte " sozialrevolutionäre Ratner freige -
sprachen und besten Schwester , die der eigene Bruder be -
lasten mußte , zum Tode verurteilt wurde . Daß die
Vollstreckung des Todesurteils oertagt wurde auf eine unbestimmte
Zeit , aus die Zeit , wo ein anderer Ratner auftreten wird , um
gegen seine Brüder zu zeugen . Bis dahin schmachten die Ver -
urteilten in den Gefängnissen zwischen Tod und Leben . Und ein «
solche Schande der Menschheil verteidigen die Jammermenschen ,
die sich deutsche Kommunisten schimpfen !

Wer kann da anders , als den Augenblick segnen , wo er vor
oller Welt Gelegenheit hat , zu bekunden , daß er mit diesen
Leuten nichts gemein hat . Diese Gelegenheit haben die
Mitglieder des DEV . am Sonntag bei der Delegiertsnwahl . Wir
wollen hoffen , daß auch nicht einer sie ungenutzt vorbeigehen läßt .

Schiedsspruch in der Elbeschissahrt .
Nach längerer Verhandlung fällle der vom Reich - arbeitZ -

Ministerium gebildete SchlichtungSausschutz einen Schiedsspruch , wo <
nach der Wochenlohn beträgt :

kür die Zeit vom
31. 7. bis 13. 8. bis

13. 8.

1720, — M.
1680, — .
1640, — .
1600 — .

5Q0, — .
725 , — „

3. 9.

2150, — M.
2110, — .
2070, — .
2030, — .

630, — .
1000, — .
1200, — .

D! e Nachwehen des Eisenbahnersireiks .
Der Reichsverkehrsminister teilt mit :
Da es trotz meiner wiederholten Hinweise auf die besondere Eil -

bedürfligkeir der gegen streikbeteiligte Beamte anhängigen Disziplin -
verfahren bis fetzt noch nicht gelungen ist , zu einem Ab -
fchiuß zu kommen , erscheint es — zumal im Hinblick auf
die Erforderniste einer wirtschaftlichen Personalverwendung und die
durch die sprunghaft fortschreitende Teuerung geschaffenen Verhält -
nisse — geboten , in eine Nachprüfung der Frage einzutreten , ob die
verfügte vorläufige Dienstenthebung in allen Fällen aufrechtzuerhalten
ist . In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle wird stch heute un -
schwer übersehen lasten , ob die Ueberweisung an die Disziplinar -
kammcr im Einzelfall in Frag « kommen wird oder nicht . Auch die
noch anhängigen Strafverfahren dürften zum allergrößten Teil
soweit gefördert sein , daß sich ein Urteil über den voraussichtlichen
Verlaui des Disziplinarverfahrens gewinnen läßt . Wo mit Wahr -
fcheinlichkeit die Einstellung des Verfahrens , wenn auch unter gleich -
zeitiger Festsetzung der Ordnungsstrafen , zu erwarten ist , sehe ich,
unbeschadet der Fortführung des Verfahrens , alsbaldigen Antragen
auf Aufhebung der Suspension entgegen . Weiter geben die ständig
stch verschlechternden wirtschaftlichen Verhältnisse Ljlnlaß , Anträgen
auf Beschränkung des innebehaltenen Gehaltsteils ( § 128 , ■ Abf . 2
RBG . ) tunlichst entgegenzukommen . Wo nicht besondere Verhält -
niste eine abweichende Beurteilung rechtfertigen , wird angesichts der
gegenwärtigen Teuerung fast durchweg angenommen werden müssen ,
daß die Innebehaltung der Hälfte des Diensteinkommens den Be -
troffencn in eine erhebliche Notlage versetzt und regelmäßig ein
dringendes Bedürfnis zur Erhöhung bis zur gesetzlich zulässigen
Grenze vorliegt . Einkommende Anträge sind deshalb beschleunigt
ohne Vornahme weitläufiger Ermittlungen zu behandeln .

gez . G r o e n e r .

für Kapitäne und Maichinistsn . . .
„ Sreuerleule und 2. Maichinisten .
» 2. Dampfersteuerleute u. 1. Heizer
, Teckleute und Heizer

. . . . .
„ Schiff - jungen im ersten Jahr . .

. zweilen Jahr .
. . drilteii Jahr . - xlOOO ,

II e b e r st u n d e n.
Kapitäne und Maschinisten . . . . . 45, — M. 60, — M-
Steuerleute , Deckleute und Heizer . . 43 , — , 55, — ,
Schiffsjungen . . . . . . . . .22, — „ 27,50 ,

Da die Arbeitgeber das ReichsarbeitSministsrium zwecks Bil -
dnng eines SchlichtungSausichusteS angerufen hatien und die Fällung
eines Schiedsspruches wünschten , wird der Schiedsspruch aller Wahr «
Icheinlichleit von ihnen angcnonimen . Auch bei den Arbeitnebmern
ist mit Annahme zu rechnen und ist damit der Wirtschaftsfriede in
der Eibeichiffahrt gesichert . _

Reichstarif für Sattler und Portefeuiller .
Die Album - , Mappen - und Galanicriebranche des Verbandes der

Buchbinder und Papieroerarbeiter hielt gemeinsam mit den Sattlern
und Portefeuillern am Freitag «ine stark besuchte Versammlung in
Boekers Festfälen ab . Hauptpunkt der Tagesordnung war : Bericht
von den Tarifoerhandlungen in Frankfurt a. M. Referent war
Blum . Die Arbeitgeber boten erst 20 , dann 30 imb zuletzt 33 %
Prozent Zuschlag auf die bestehenden Löhne ; für ungelernte Ar -
beiterinnen 37 % Prozent . Auf das letzte Angebot kam Ichließlich ein
Vergleich zustande . Ab der am 4. bis 5. August beginnenden Lohn -
wochs sollen hiernach folgende Lohnsätze gezahlt werden : A r -
b e i t e r im 1. und 2. Jahre nach der Lehre 27,35 M. , im 3. und
4 34,80 M. , im 5. , 6. und darüber 41,05 M. Hilfsarbeiter von
16 bis 18 Iahren 22,65 M. , ältere bis 38,15 M. Arbeiterinnen
und Packerinnen 7,10 M. bis 21,85 M. Stepperinnen ,
Zuschneiderinnen , Köderinnen und Schärferinnen
über 18 Jahre 23,35 M. , über 20 Jahre 25,40 M. Perfette Kode -
rinnen und Schärferinnen über 20 Jahre 27,45 M. Lehr -
linge im 1. Jahre 180 M. , im 2. 240 M. , im 5. Halbjahre 270 M.
und im 6. Halbjahre 300 M. Die Akkordgarcmtie in Höhe von 10
Prozent bleibt unverändert . Auch die Möglichkeit der Zubilligung
von individuellen Leistungszulagen an einzelne qualisizierte Arbeit -
nehmer wird hierdurch nicht berührt . Die Vereinbarung soll bis zu
der am 1. September endigenden Lohnwoche gelten . In der an -
schließenden Diskussion machte stch ein lebhafter Unwille gegen die
Abmachungen geltend . Man werde mit solchen Zulagen nicht aus
dem Elend herauskommen . Ein Redner regte an , seitens der Kol -
legenschaft mit der Selb st Produktion zu beginnen . In den
nächsten Tagen soll noch in einer außerordentlichen Branchenver -
sammlung zu dem Tarif Stellung genommen werden . — Gott »
schalt machte bekannt , daß bereits am 2. September neue Tarif -
Verhandlungen stattfinden sollen . In der nächsten Versammlung
werde man sich mit den aufzustellenden Forderungen beschäftigen
müssen . _

„ Unsinnig hohe Löhne " im Bangewerbe .
Der Verband Sozialer Baubetriebe schreibt uns :

Unter obiger Uebcrfchrift bringt der „ Vorwärts " in feiner
Morgenausgabe vom 10. August den Auszug aus einem Bericht
des „ Berliner Börfen - Couriers " ( Nr . 363 ) über den Konjunktur -
umfchwung aus dem Baumarkt : „ Die Hauptfchuld an diesem Um¬
schwung tragen ohne Zweifel die seit längerer Zeit im Baugewerbe
gezahlten unsinnig hohen Löhne . " In seiner kritischen Beleuchtung
der Ausführungen des „ Börsen - Couriers " schreibt der „ Vorwärts "
sehr richtig , daß man die Behauptung von unsinnig hohen Löhnen
im Baugewerbe nur dann mit Recht aufstellen kann , wenn erwiesen
ist , daß der Anteil der Löhne an einem Bau im Verhältnis zu dem
Anteil der Baustoffprsis « gestiegen ist .

Im Hinblick auf die bei starken Preis - ( Gewinn - ! ) Steigerungen
stets sich wiederholenden Versuche der Untier -
nehmer , die Schuld an der Preissteigerung den
hohen Lohnansprüchen der Arbeiter in die Schuhe
zu schieben - , haben wir in unserer Zeitschrist „ Soziale Bau -
Wirtschaft " seit über einem Jahr « die Entwicklung der Baustoff -
preise in den größeren Städten Deutschlands , seit einigen Monaten
( Januar 1922 ) auch die Lohnsteigerungen fortlaufend veröffentlicht .
Dabei hat sich gezeigt , daß in steigender Tendenz die Baustoff -
preise gegenüber den Friedenspreisen gewachsen , die
Löhbe dagegen gesunken sind . Die letzte Berechnung er -
streckte sich auf den Juli 1922 . Nach der Berechnung ' stellten sich
die Lohnausgaben für die wichtigsten Berufsgruppen der baugewerb -
lichen Arbeiter für eine Wohnung von 70 Quadratmeter Wokmfläche
am 1. Juli 1914 auf 2702 M. , am 1. Juli 1022 auf 131805 M. , die
Baustosfpreise für dieselbe Wohnfläche am 1. Juli 1914 auf 1584,50
Mark , am 1. Juli 1922 auf 153 739,70 M. Rechnet man die Löhne
und Baustoffpreise vom Juli 1922 ( Papiermart ) in Goldmark »
löhne bzw . - baustoffpreise um , und zwar unter Zugrunde -
legung des von der Reichsbank in der Woche vom 3. bis 10. Juli
1922 ausgegebenen Goldpreises von 1500 M. für ein Zwanzigmark »

s stück , so ergibt sich, daß der Anteil der hauptsächlichsten Lohna » » «
gaben für eine Wohnung von 70 Quadratmeter Wohnfläch « von
2702 Goldmark im Juli 1914 auf 1757,40 Goldmark im
Juli 1922 gesunken , während der Anteil der hauptsächlichsten
Baustoffe von 1584 Goldmark auf 2050 Goldmark
gestiegen ist . Während also der Lohnanieil bei dem Bau einer
kleinen Wohnung von 70 Quadratmeter Wohnfläche um 35 Proz .
gegenüber 1914 gesunken ist , stiegen die Baustoffausgaben um
29,4 Proz . Daß unter diesen Umständen von „ unsinnig hohen
Löhnen " im Baugewerbe unter keinen Umständen gesprochen werden
kann , ist einleuchtend . "

Den Lohnberechnungen sind die tariflichen Löhne zugrunde
gelegt . Nimmt man wirklich an , wie es an einzelnen Stellen tat -
sächlich vorgekommen ist , daß die Bauauftraggeber , um den Bau
zu fördern , darauf gedrungen haben , daß den Bauarbeitern höhere
Löhne gezahlt wurden , so sind diese Steigerungen dennoch nicht so
erheblich , daß sie auch nur im entferntesten das Sinken des Lohnes
gegenüber 1914 ausgleichen können . Unter diesen Umständen den
Konjunkturumschwung auf dem Baumorkt auf die „ hohen
Löhne " der baugewerbliechn Arbeiter zurückzuführen , stellt die
Tatsachen auf den Kopf .

Streik der sächsischen Mühlenarbciter .
Im ganzen Freistaat Sachsen sind die Mllhlenarbefler heut « am

12. August d. I . früh wegen Lohndiffernzen in den Ausstand getreten .

Bund de» techuischexk Ang«stekt «u und BcauUe «. Sonntag , vorm . 10 Uhr ,
ssuntlionlirversaninilung Metallindustrie im großen Saal des Nordischen Hofes ,
Inoalidenstr . 12k. — Montoa , abends T/i Uhr, Mitgliederversammlung Westen
im Bierhaus Bettermann , Potsdamer Str . M; Mitgliederversammlung Nord¬
west II im Iugcndhaus , Rathenowcr Str . 8: Mitgliederversammlung Wildau
im Äasmo Wildau .

Wirtfehost
Deutschlands Zuckerproduktion . Die deutschen Zuck errafft�

n e r i e n erzeugten nach amtlichen Berechnungen in den ersten neun
Monaten des laufenden Beiriebsjahres rund 12,13 Millionen
Zentner Verbau chszucker gegen 10,74 und 7,57 Milkionen
Zentner in den entsprechenden neun Monaten der beiden voran -
gegangenen Betriebsjahre . Die deutscken Melass « - Ent -
zuckerungsan st alten gewannen in den ersten neun Mona -
ien des Betriebsjahres 1921/22 rund 1,47 Millionen Zent¬
ner Verbrauchszucker , gegen 1,28 und 1,16 Millionen Zent¬
ner in den entsprechenden neun Monaten der Betriebsjahre 1920/21
und 1919/20 .

verbandsbildung im Elektrogroßhandel . Die Elcktro - Groß -
Händler - Vereinigung Deutschlands e. V. und die Interessengemein -
schast deutscher Elektro - Großhändler und - Exporteure e. V. beschlossen
zum Zwecke eines festen organisatorischen Znsammenschlusses
des Elektro - Großhandels eine Fusion der beiden Verbände . Die neue
Vereinigung , der die Mitolietsfirmen der beiden früheren Verbände
angehören , trägt den Nomen Elektro - Großhändler - und
Exporteur - Vereiiiignng Deutschlands e. V. „ E. G.
V. " und hat ihre �Geschäftsstelle in Berlin SW . 68, Zimmerstr . 3/4 .

Der Welzen verbrauch Europos . Nach amerikanischen statistischen
Berechnungen betrug der Wcizenverbrauch Europas 1913 ungefähr
2 Milliarden Bm' hels ( I Buihel - � 36 Liter ) , er fiel ans 1. 2 Milliarden
i. I . 1917 und war seit dieser Zeit wieder im Steigen begriffen ,
1921 erreichleer bereits 1,85 Milliarden und ist
seitber weiter gefliegen . Infolge des Ausfalls der russische » Pro -
duktion müssen Nordamerika und Argentinien die sehlenden Mengen
Weizen an Europa liefern . Die Vorräte in diesen Ländern aus
früheren Perioden , welche vor dem Krieg immer sehr bedeutend
lvaren , sind jedoch bald erschöpft , eS kommt also auf die diesjährige
Eime an , die in den Bereinigten Staaten in diesem Jahr ungünstig
ausfallen dürfte . Durch die gute Ernte Indiens , das sich in
diesem Jahre selbst versorgen kann , wird jedoch amerikanischer
Weizen für den europäischen Verbrauch frei .

Theater der Woche .
Vom 13 . August biS 20 . August .

Polksbiihne ! 13. und 14. Sarin en. 13. bis 21. Madame Burttr . .
Deutsche » Theater : 18. bis 20. Das Sias Wasser . - Nainmersvielc : 13. bu .
Er ist an ollem schuld . Die ewig lächelnd « Frau . — Lesstog - Ideater : 13. bi «
20. Der Schildpatt komm. — Th rarer i. d. Nöniggrcher Straße : 13. bis 20. Die
wunderlichen Geschichten des Napellmeister » Nreisicr . — Deutsches Opernhaus :
13. TonnhSuser . 14. Mignon . 13. Der Evongelimann . lü. Hoffwanns Co
ztihlunaen . 17. Der Troubadour . 18. Der Freischtih . 19. Lohengrin . 20. Tos « .
— Schiller - Theater : 13. bis 20. Die Heine SUniKriN . — Großes Schauspielhaus :
Orpheus in der Unterwelt . — Deutsche » ttünstlertheatcr : 13. bis 20. Di « erst «
Nacht . — Somüdienhaa «: 13. bis 20. E reichen . — Berliner Theater : 13. bis 20.
Madame Flirt . — Triauau - Theatcr : 13. bis 20. Femilla . — Nestdeaz - Theater :
13. bis 20. Fedora . — tzevtral - Tbeater : 13. bis 20. Ein Prachtmitdel . — Theater
in der Nommandanteustraß «: 13. bis 20. Liebe und Trompetendlasen . — Nomische
Oprr : 13. bis 20. Der Meister vom Montmartre . — Sustspielhaus : 13. bis 20.
Der ffictnjolf . — Retropol - Theater : 13. bis 20. Die Bajadere . — Neue ,
Opercttcntheater : 13. bis 20. Die Mädels von Davos . — Thaiia - Theatre : 13.
bis 20. Prinz Don Juan . — Theater an, NoUeadorspIah : 13. bis 20. Verlieble
Leute . — Theater drs Westens : 13. bis 20. Die heimliche Braut . — Theater de «
Osten » ( Rose - Theatcr ) : 13. bis 20. So leben wir . — Nastno - Theatee : 13. bis 20.
Lämmelmanns Bummelsahrt . — Rene » Theater am tzoo: 13. bis 20. Scampelo .
— Intimes Theater : 13. bis 20. Laus doch nicht immer nackt herum . Die
Peitsche und . . . . 1

Nachmittagsvorstellungen : Bollsdiihne : 13. , 19. und 20. Der
Freischütz . — Deutsch «« Opernhaus : 20. Zar und Zimnietnwinn .

Berontw . für den redalt . Teil : Frau , NISHs Berlin . Llchterfeld «; für An-
»eigen : Th. Glocke, Berlin . Berlag Vorwärls - Derlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts�uchdruckerei u. Perlagsanstalt Paul Singer u. So. . Berlin , Lindenstr . 8.
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Hur noch Weine Vorrate zu

diesen blliir - eü Preisen !
Mongenabgabe vorbehalten .

Baumwollstoffe , moäorna �»ros - - - -Mir. 11250

Volle , gute Were . moderne Streifen . . . . .Mtr. 131� ®

Damenstrümpfe , i » Beumwoiie . . . vw 3250

Herrensocken , grao . etarVladig . . . . Paar 1950

Damenhemden Hohisaam

. . . . . . . . .

16000

Büstenhalter ans festen Stoffen

. . . . . . . . .

4S50

Herren - Makohemden -->» Einsatz — 22500

Herren - Stepphüte in rielen r - arben _ _ _ _13500

Das billige Kaufhaus des Nordens :

PrtirTT�ffl - / " WINEMU NDER�TR / 66

Juwelen - AnKauf
aj Gold - , SllbergegcnstSnde , z. höchst . Aotlandskurs

Norddeutsches Credit - Haus 0. m. b. H.
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Ceölfnet von Uhr.
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Dr . 2t. C. Raaeifer . med. Verlag ,

Honnover . Odaanstrost « 3.

MO Mk.
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Erfinder
?liifN . Anrcg. ,g . Ver »
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Ein neuer Geist .

grat . d. F. Ertim 1 Ct.,
Herlin. IBgljgrttni Str. 11.

Strickjacken
aller Art , Jumper . Kimonos . Sirand -
äckchen etc — Einreiverkauf bester

Qualitätsware
BilliggtcBczugsqziclIe

Bruiio Richter , 5ÄÄ ;
Fabrik - Niederlage thürmg . vvollwsren .
Straßenbahn : 46, 47, 40, 51. 57. 151, 116.

Fernruf ; Pankow 3723

Kautabak - Niederlage
O. A. Hanewacker , Nordhausen
Grimm & Triepcl , Nordhausen
Fischeri Herwig , Ilann . - Mündcn
Ist. Hansen jr., Hadersleben
Joseph Doms , Ratlbor
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Fernspr . : Neuk. 281.

MM !
lind Sepirstam

Fr . L. Bnngarlz
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